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VII . Die ueberrheiniſche Pfalz .

Rheinbayern — Rheinheſſen . “ )

Wir verlaſſen von Mannheim aus das rechte Ufer des Rheins ,
und eilen auf das jenſeitige Ufer , inein Land , das die Natur

mit allen ihren Gaben ſo reichlich ausgeſtattet und zu dem Gar —

ten Deutſchlands geſchaffen hat . Hier gedeihen in Fülle alle

Früchte der milderen Zone , von allen ſteht oben an der köſtliche
Weinſtock . Fruchtbare Ebenen wechſeln mit anmuthigen Hü⸗

geln und hohen Bergen ; und überall bieten ſich bedeutſame

Denkmale der Vorzeit , der Römiſchen , wie des Mittelalters

dar⸗

4. Route von Mannheim nach Mainz über Worms

und Oppenheim .

Dieſer Weg , der nächſte von Mannheim nach Mainz iſt
bey weitem nicht ſo angenehm , als der andere , der die Berg⸗
ſtraße hinab über Darmſtadt und Frankfurt nach Mainz führt ;
indeſſen bietet auch er mehrere höchſt bemerkenswerthe Puncte
dar . Ueber die Schiffbrücke bey Mannheim gelangt man zuerſt
in die Rheinſchanze , eine Art von Brückenkopf , ange⸗

legt in neuerer Zeit ; man tritt damit in das Bayeriſche Ge⸗

biet . In einer guten Stunde erreicht man Oggersheim ,

* ) Wir machen hier aufmerkſam auf folgende Anſichten : Das

Haardtgebirge und die Gegend von Worms und Nierſtein .

In 9 Anſichten nach der Natur gez . u . rad . v Prof . Roux . Mit einem

kurzen Text . 3fl . oder 1 Thlr . 21 gr . Color . 10 fl . 48 kr . oder 6 Thlr .

18 gr . Das einzelne Blatt ſchwarz 20 kr . oder 5 gr . Color . 1 fl . 20 kr .

oder 20 gr . Heidelberg , bey J . Engelmann .



154 Oggersheim . Frankkenthal .

ein Städtchen mit 1000 Einwohnern . Hier durchkreuzen ſich
die Landſtraßen , die nach Frankenthal und Worms , nach
Türkheim und nach Speyer in drey verſchiedenen Richtungen
hinziehen . Schon im 8 . Jahrhundert kommt der Ort in Lor —

ſcher Urkunden unter dem Namen Agridersheim vor , und

wird 1323 in einer andern Urkunde eine Stadt genannt . Im
dreyßigjährigen Kriege litt der Ort ſehr . Bekannt iſt die Ka —

pitulation , welche der allein in der Stadt gebliebene Kuhhirt

( die ſämmtlichen Einwohner hatten die Flucht ergriffen ) mit

den ſie belagernden Spaniern 1625 abſchloß . In dem ſpätern

Orleansſchen Sueceſſionskriege ward ſie aber , wie die mei —

ſten Städte der Pfalz , von den Franzoſen gänzlich zerſtört .
Merkwürdigkeiten : das Rathhaus . Die neue katholiſche
Kirche , nebſt der früher gebauten ( 1733 ) marianiſchen Ka⸗

pelle , nach dem Muſter der Kapelle zu Loretto . Das 1720 er —

baute Luſtſchlößchen der Kurfürſtin Eliſabeth Auguſta , ihr
Sommeraufenthalt , ward in den Revolutionskriegen zerſtört .
Gaſthaus : zur Krone .

Eine ſtarke Stunde von Oppenheim liegt Franken —
thal , mit faſt 5000 Bewohnern , jetzt der Sitz eines Bezirks⸗
gerichts , eines Landeommiſſariats , eines Friedensgerichtes ,
eines Progymnaſtum u . ſ . w . Sie iſt regelmäßig gebaut , und

gewährt ein freundliches Ausſehen , enthält 5 Kirchen und

mehrere anſehnliche Gebäude , unter denen wir auf die ehema⸗

lige Porzellanfabrik , jetzt in ein Arbeitshaus umgewandelt ,
das den Beſuch des Reiſenden verdient , aufmerkſam machen .
Frankenthal kommt ſchon im 5 . Jahrbundert , wenn gleich als
ein noch nicht bedeutender Ort vor . Sein Emporkommen aber
verdankt es hauptſächlich den ihrer Neligion halber aus Frank —
reich und denNiederlanden Vertriebenen , die hier eine Zuflucht⸗
ſtätte fanden und die Induſtrie ihres Mutterlandes hierher

verpflanzten , in der Mitte des 16 . Jahrhunderts . Kurfürſt
Johann Caſimir erhob Frankenthal zur Stadt , Friedrich II

um 1605 zu einer bedeutenden Veſtung . In dem dreyßigiäh⸗
rigen Kriege mehrmals belagert und eingenommen , ward ſie
1688 im Orleans ' ſchen Sucreſſtonskriege von den Franzoſen
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unter Anführung des Dauphin gänzlich zerſtört . Erſt ſpäter

hob ſich die Stadt wieder aus der Aſche emvor . Durch einen

von Karl Theodor 1777 angelegten Kanal iſt Frankenthal mit

dem Rhein verbunden , in einer Strecke Wegs von 2 Stun⸗

den . Er hat 3 Schleußen und kann Schiffe mit 2000 Zentner

in den Rhein führen . Vernachläſſigt von den Franzoſen , iſt er

in neueren Zeiten von Bayern wieder hergeſtellt worden . Gaſt —

höfe : 1 . Lamm . 2 . Nother Löwen . 3 . Einhorn . 4. Stadt

Mannheim . 6 . Weißer Löwen .

Bey Lambsheim , 1½ St . von fFrankenthal , auf dem

Weg nach Grünſtadt , fand man Ueberreſte alter Waffen , aus

einem harten , gut polirten ſchwarzen Steine gearbeitet . —

Auf der nahe gelegenen Haide hatte Kurfürſt Karl Ludwig ſein

Lager , als er gegen die Lothringer zog . Jetzt iſt daſelbſt ein Dorf

entſtanden , welches zu Ehren des verſt . Königs , Mapdorf ge⸗

nannt wurde . Es beſteht bereits aus 60 Häuſern , worunter

ein Rathhaus , und hat eine Bevölkerung von 330 Seelen .

Die urbar gemachten Haidefelder ſind mit Waizen , Gerſte , 8

Korn , Hafer , Kartoffeln und Welſchkorn bepflanzt , auch ein

Thetl mit Hopfen angelegt . Die neu angelegte Chauſſee von

Oggersheim nach Dürkheim zieht durch dieſes Dorf .

Das Städtchen Lambsheim war ehemals befeſtigt . Noch

hat es Gräben und einen Wall , auf welchem aber jetzt Wein⸗

berge und andere Pflanzungen angelegt ſind .

Von Frankenthal ſind es 1½ St . bis an die Gränze von 6

Nheinbayern , und man betritt nun das Großherzogthum Heſ —
1

ſen und ſogleich auch die Stadt Worms , die erſte Gränzſta⸗

tion von Rheinheſſen . Hier iſt überall klaſſiſcher Boden , ſowohl 4

in Hinſicht unſerer alten Heldenpoeſie , als unſerer Geſchichte . U

Worms iſt eine der älteſten und in der früheren Deutſchen Ge —

ſchichte berühmteſten Stäͤdte . Die Römer hatten hier eine Nie⸗

derlaſſung / und es war der Sitz oder oft längere Aufenthalt der

frühern Fränkiſchen Könige , ſelbſt Karls des Großen und der INR
ſpätern Karolinger . Nach Attila ' s Verheerungen erſtand

Worms früher wieder aus ſeinen Trümmern , als die übrigen 1
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Städte , und erhielt früh ſchon einen Gaugrafen und eine koͤ⸗
nigliche Pfalz . Im J . 613 wohnte in dieſer Burg die berühmte
Brunehild , Siegberts Wittwe , und unter Karl dem Groſ⸗
ſen wurden hier viele Reichstage und Mayverſammlungen ge⸗
halten . In der mittlern und neuern Geſchichte Deutſchlands
ſpielt Worms gleichfalls eine große Nolle , theils durch die
vielen Reichstage , welche die Kaiſer in den wichtigſten Reichs⸗
Angelegenheiten hier hielten , und wovon die merkwürdigſten
die beyden , von 1495 , welcher Deutſchland geſetzliche For⸗
men gab , und von 1521 , auf welchem Luther erſchien , ſind ;
theils durch die innere Wichtigkeit , die es durch ſeinen Ge —
werbfleiß , durch ſeinen Handelsverkehr , durch ſeine große
Bevölkerung , die ſich noch am Ende des 30jährigen Kriegs
auf 30,000 Seelen belief , erlangt hatte , theils durch den
großen Antheil , den es als Glied des Rheiniſchen Städtebun —
des an den bedeutendſten Fehden zwiſchen den benachbarten
Fürſten nahm . Von dieſer Bedeutenheit iſt Worms in den
letzten zwey Fahrhunderten durch mancherley Urſachen , beſon⸗
ders aber durch die vielen Kriege zwiſchen Deutſchland und
Frankreich , durch die gänzliche Zerſtörung der Franzo⸗
ſen im J . 1689 , und die darauf erfolgte Zerſtreuung ſeiner
Einwohner , ſo tief herabgekommen , daß es jetzt nur noch
eine Bevölkerung von ohngefähr 6300 Einw . zählt , und nur
noch Reſte ſeiner alten Größe und Blüthe aufzuzeigen hat .
Der Hauptnahrungszweig der Stadt iſt jetzt der Feld - und
Weinbau ; kaum finden ſich hier einige Fabriken . Auch der
Handel beſchränkt ſich eigentlich nur auf die Erzeugniſſe des
umliegenden Landes , welche hauptſächlich in Oel , Wein und
Getreid ejederArt beſtehen , ( die vornehmſten bey Worms wach⸗
ſenden Weine ſind Liebfrauenmilch , Katterlocher und Lug⸗
insländer ) . Beſondere Verſammlungsorte zum Vergnügen

ſind in der Nähe von Worms ein angenehmes Waäldchen , und
in der Entfernung einer kleinen Stunde Herrnsheim ,
ſeitdem der Herzog von Dalberg daſelbſt ſein Schloß wie —
der bergeſtellt ,und den großen , angenehmen Engliſchen
Garten neu hat anlegen laſſen , worin der Spaziergang jedem
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Worms . 157

Fremden geſtattet wird , und in deſſen Nähe der wohleinge —

richtete , bequeme und reinliche Gaſthof zur Krone den Frem —

den eine angenehme Unterkunft darbietet . Sonſt gewähren

noch bey Worms der untere , mittlere und obere Buſch , nahe

am Ufer des Rheins , freundliche Spaziergänge .

Merkwürdigkeiten von Worms : 1 . Die feſten und ſoliden

Stadtmauern und Thürme an der Rheinſeite . 2 . Der Dom ,

gegründet gegen das Ende des 10 . Jahrhunderts . Er hatte

zwey Chore , gegen Oſten und Weſten , über jedem Chor eine

Kuppel , und neben zwey Thürme . Es iſt ein Bau , welcher der

Zeit trotzt . Die Thürme ſind ganz von Stein bis an den Kopf .

Das weſtliche Chor zeigt die Formen des 12 . Jahrhunderts und

den Uebergang in den Deutſchen Styl . Merkwürdig iſt die

mittlere große Fenſterroſe in dieſem Chor , als Andeutung

der prachtvollen Fenſterroſen , welche das folgende Jahrhun —

dert in der Kirchenbaukunſt einführte . Die Conſtruetionen

des Doms haben im Ganzen altrömiſche Feſtigkeit und Zweck⸗

mäßigkeit . Die Kuppel über dem öſtlichen Chor hat 137 Fuß

Höhe , das Gewölbe iſt von Tufſtein . Außerhalb umgibt ſie

ein Säulengang . An der Südſeite iſt ein reiches Portal im

Styl des 14 . Jahrhunderts . 3 . St . Martin iſt eine

kleine , aber vollkommen erhaltene , Kirche im Styl des 11 .

und 12. Fahrhunderts . Die Hauptthüre hat ſehr reiche und

ſchöne Verzierungen . Uebrigens hat dieſe Kirche im Innern

und Aeußern den Charakter der Einfachbeit und Solidität ,

wie ihn alle dieſe Gebäude vor dem 13 Jahrhundert an ſich

tragen , deren Byzantiniſch - Römiſcher Urſprung unverkenn —

bar iſt . 4 . St . Paul , eine kleine Kirche , von der nur der

vordere Theil und das Chor erhalten iſt . Für die Geſchichte

der Kunſt iſt ſie merkwürdig , weil an ihr der Uebergang des

Byzantiniſch - Römiſchen in den Deutſchen Styl ſich aus⸗

ſpricht . — Ueber dem Eingang iſt hier die Kuppel , als An⸗

deutung des ſpäter eingeführten Gebrauchs , den Eingang
durch Thürme zu bezeichnen . Die Kapitaͤler des Portals ſind

von großer Eleganz und Leichtigkeit . Ganz verſchieden von den

frühern Byzantiniſchen zeigen ſte den Uebergang ins Deut⸗



Worms .

ſche . 3 . Unſerer lieben Frauenkirche , vor der

Stadt , in dem Styl des 13 . und 14 . Jahrhunderts . Das

Merkwürdigſte ſcheint uns die Thüre . Im Felde des Giebel —

bogens iſt die ſterbende Maria , umgeben und beweint von ih —
ren Freunden . Ueber dieſem Felde ſitzt ſie neben Chriſtus , wel —

cher ihr eine Krone aufſetzt . In den Bogen der Seite ſind
rechts die klugen , links die thörichten Fungfrauen abgebildet —
In der Lutheriſchen Kirche ſehen Fremde gewohnlich das Fres —
kogemälde von Seekatz , welches Luther vor der Reichsver —

ſammlung darſtellt ; da die Kirche erſt nach dem Brande von

1689 neu erbaut und 1725 eingeweiht worden iſt , ſo ergibt
ſich von ſelbſt , daß in dieſem Gemälde keine Porträts der

vorgeſtellten Perſonen ſeyn können , auch der Platz mag wohl
nicht genau derſelbe ſeyn , wo Luther hier vor Kaiſer und

Reich ſtand . — Einige Römiſche Alterthümer finden ſich im

Hofe des Gemeindehauſes eingemauert .
In der Nähe von Worms , bey dem Dorfe Pfiffling⸗

heim , ſteht noch die Ulme , unter welcher Luther , auf der

Reiſe nach Worms , geruht haben ſoll . In dieſer Stadt iſt
auch der Dichter Götz geboren , deſſen anmuthige Lieder und

Sinngedichte Ramler herausgegeben . Von öffentlichen An —

ſtalten befindet ſich in Worms nur ein wohleingerichtetes
Gymnaſium .

Will man von Worms aus den Abſtecher nach dem Don⸗

nersberg machen , ſo nimmt man den Weg über Pfedders —

heim , Monsheim , Wachenheim durch das Zeller Thal über

Kirchheim - Bolanden . Ein anderer Weg über Marnheim iſt

zwar näher , aber nicht ſo anziehend . ( ſ . unten . )
Gaſthöfe ſind : Der Schwan , worin die Poſt ; 2 . Der

ſchwarze Adler ; 3 . der Nömer ; 4. das weiße Roß ; 3 . der Pfau .
Die bey Worms in dem Rhein liegende Aue , Noſen⸗

garten genannt , iſt in den romantiſchen Sagen der Vorzeit
berühmt ; denn hier erlegte Sigurd oder Siegfried ,
der Held des NRibelungen⸗Liedes , den Drachen , der auch
Lindwurm heißt . Siegfrieds Grab wurde lange Zeit hindurch
in Worms gezeigt .
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Guntersblum . Dienheim . Oppenheim . 159

Gleich unter Worms liegt die Rhein - Inſel Span⸗

wördt , und weiter abwärts die Maulbeer⸗Inſel , bey
welcher die Pfrimm ſich einmündet . Hierauf folgt das Dorf
Nordheim auf dem rechten , und der Flecken Rhein⸗
Dürkheim auf dem linken Rheinufer .

Nun erreicht man Guntersblum , einen angenehmen
und wohlhabenden Flecken , mit einem Schloſſe und ſchonen

Garten . Hier hatten die Grafen von Leiningen - Guntersblum ,
die ſich davon benannten , ihren Aufenthalt . Guntersblum

zählt jetzt über 1500 Einw . Auf der Ebene unfern dieſes Orts

wurde Konrad II , Herzog des Rheiniſchen Frankens , im J .

1024zum Kaiſer gewählt . Die Völkerſtämme von beynahe

ganz Deutſchland waren damals zuſammengekommen .
Dienheim , eine Stunde von Guntersblum , bekannt

wegen ſeines vortrefflichen Weins , der nächſt dem Nierſteiner

und Oppenheimer am meiſten geſchätzt wird . Es iſt hier ein

gutes Gaſthaus , daher man auch gewöhnlich hier Mittag
macht . Dienheim iſt ſehr alt . Karl der Große ſchenkte es 790

der Abtey Fulda . Es mag etwa 700 Einw⸗ zählen .
Eine Viertelſtunde von Dienheim iſt Oppenheim

( 2200 Einw . ) auf einer Anhöhe , mit ſchöner Ausſicht . Aus

einem Dorfe unter den Karolingern erwuchs dieſer Ort im 13 .

Jahrhundert zur Reichsſtadt , die dem Rheiniſchen Bund bey⸗

trat . Oppenheim , ſonſt hart am Rhein gelegen , war eine

bedeutende Veſte ; ſie litt ſehr im 30jährigen Kriege , und ward ,

wie Worms , 1689 gänzlich zerſtört . Jetzt bietet es dem Nei⸗

ſenden nichts dar , als eine der herrlichſten alten Kirchen , der

heil . Katharina geweiht . Sie iſt durch den edlen Kirchenſtyl ,
in dem ſie erbaut iſt , ausgezeichnet ; ihre Erbauung fällt in

das 13 . Jahrhundert . Aelter als dieſe , doch weniger merk⸗

würdig , iſt die ( ehemals ) Lutheriſche , vormals die alte Pfarr —

kirche zu St . Sebaſtian , aus der Zeit der Karolinger ; auch ſind

die Nuinen derehemals berühmten Veſte Landskron merkwür⸗

dig . Intereſſant iſt auch die Stelle , wo Guſtav Adolph , nach

der Volksſage , auf einem Scheuerthore über den Rhein geſetzt —⸗
Nach der Geſchichte fuhr er in einem Nachen hinüber und die
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160 Nierstein . Weifsenau . Altrip .

4 Schwedenſäule am rechten Ufer bezeichnet den Platz , wo er ſich A

einſchiffte . — Das Spital ſoll früher ein Templerhof geweſen ſt
ſeyn . Gaſthöfſe : Zur Kanne ; zum wilden Mann . 9

Eine halbe Stunde von Oppenheim liegt das freundliche 1

Nierſtein , mit 1500 Einw . , bekannt durch ſeinen treffli — el

chen Wein . Der Ort gehört unter die älteſten der Gegend , und ſe
8 hatte in frühern Zeiten einen koniglichen Palaſt . Unter den q1

M dortigen Gaſthäuſern iſt das am Rhein gelegene das beſte . unz ; n·

weit des Thors , auf der Straße nach Mainz , iſt eine Schwe⸗ ge
felquelle , welche ein Holländer faſſen ließ , und dabey einen w

Altar des Apollo und der Göttin Sirona aufſtellte , der bey di

Aufgrabung der Quelle mit mehrern andern Römiſchen Alter — fe
＋ thümern gefunden wurde .—Unterhalb Nierſtein liegt Bo⸗ D

16 denheim und Laubenheim , beyde Orte gleichfalls ho
durch ihren vorzüglichen Wein bekannt . ne

f Von Laubenheim aus führt die Straße längs dem Rhein

0 durch das an den Ufern dieſes Stroms ſich hinziehende Dorf M

Weißenau nach Mainz . Weißenau iſt ein belebter Ausflug ru

der Mainzer ; in den Nevolutionskriegen hat der Ort , der de

unter dem Bereich der Feſtungswerke liegt , mehrmals ſehr rit

gelitten . Im Ganzen beträgt die Strecke von Oppenheim bis ce .

1
Mainz 4 Stunden oder eine Poſt ; die ganze Entfernung von tef

Mannheim aber faſt 4 Poſten . ſte
Al

Si .

2 . Route von Mannheim nach Speyer , Germersheim ,
9 1455 Landau . Das Anweiler Thal . Dahn . 1

Ueber die Rheinſchanze gelangt man zuerſt nach ne

Mundenheim mit faſt 1000 Einw . Eine halbe Stunde abe

weiter erreicht man Rheingenheim mit 900 Einw . , von Zü
wo man nach 7½ St . auf die ſchone Rheinſtraße kommt , an Sy

3 deren Anfang die Rebhütte ( ein Bauernhof mit einer Mühle ) pel

* liegt . Hier ſtießt ein Arm der Speyerbach vorbey . 2 . St . von Ge

9
46

der Rehhütte , in einer tiefen Krümmung , hinter einem rol

großen Altwaſſer , liegt der uralte Ort Altaripa , jetzt


	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

